
tionskommissär aufgestiegene Joachim Enzmilner im
Sitz seiner kurz zuvor erworbenen Herrschaft Windhag

eine Kaisersaalikonographie ausführen, die sich aber
über zwei Säle und die davor befindlichen Arkaden
erstreckte. Im vFIömischen Saalit waren die iivornehm-

sten Geschichten der Römer, gleich von Erbawung der
Statt Rom gar deutlich und ihre aIte(n) Kayser contra-
faictisch abgebildetii. dazu u.a. die Szene, iiwie das
Römische Kayserthumb auf die Teutsche Nation kom-
men, Indeme Carolus Magnus vom Pabst Leone Anno

CHRISTI 800 zum Kayser gekrönet wordenii. Im
iiOesterreicher Saalti fand man nicht nur nunterschied-

liche Historien deß Hochlöblichen Ertz-Hauß Oester-

reich, und von desselben sonderbahrer Andacht, zum

Hochwürdigsten Sacrament des Altarsri, sondern auch
iicontrafaictisch gemahlet alle Römische Kayser von
dem Hochlöblichsten Enz-Hauß Oesterreichtif" Dabei
dürfte es sich um den ersten monumentalen

Habsburger-Kaiserzyklus gehandelt haben. und bei
iidieserdevoten imperialen Huldigung, die in jenen Jah-
ren in Österreich und im deutschen Reich ihresgleichen

nicht wieder findet, ist es kein Wunder, daB Leopold I.
1669 Enzmilner inden Reichsgrafenstanderhob unddie
Allodherrschaft Windhag in eine Grafschaft ver-
wandelte.ri"i
Die gleiche Huldigungsabsichtverraten die im 3. Viertel
des 17. Jh.s in Westungarn entstandenen Festsaalpro-
gramme, die u.a. mit Serien von ungarischen Königen

vdas Streben nach Wiedervereinigung der besetzten
ungarischen Provinzen mit dem Königreich Ungarn
unter der Herrschaft der Habsburger, die als legitime
Erben der ungarischen Königskrone anerkannt wer-
denii, zum Ausdruck bringen. Der Konvertit Franz

Nadasdyließnichtnur1664eineStichserieungarischer
Könige drucken, sondern verfügte in seinem Schloß
Pottenbrunn auch über einen iiKaisersaalti und gleich
zwei Zyklen iirömischer Kaiser aus dem Haus Öster-

reichvf" Ungefähr gleichzeitig wurden die Königsrei-
hen im Batthany-Schloß Rechnitz'" und im Schloß zu

Eisenstadtw geschaffen, dessen Besitzer, Paul Ester-
hazy, bald darauf für seine prohabsburgische Haltung
mit der Fürstenwürde belohnt wurde.

Eine stark religiöse Ausrichtung kennzeichnet den Kai-
sersaal im Schloß Troja zu Prag, wo wir ebenso wie in

Windhag und Salem auch die Demonstration der Pietas
Austriaca durch die Begegnung Rudolfs l. mit dem Prie-
ster vorfinden. Eine besondere Rolle im Programm
spielt außerdem derOrden vom goldenen Vlies, vermut-
lich Ausdruck der beharrlichen Bestrebungen des Bau-
herrn, des königlichen Beamten Wenzel Adalbert von
Sternberg, nachdieserAuszeichnung. Derhierin künst-
lerischer Form geoffenbarte Wunsch ging zwei Jahre
nach Beendigung des Saales, 1699. in Erfüllung. Und
zwei Jahre nachdem Kaiser Leopold diese Verherrli-
chung seinerPerson und seines Geschlechtes gesehen
hatte,wurde Sternberg 1704 zum Obersthofmeisterdes
Königreiches Böhmen ernanntw

Wahrscheinlich als direkte Folge von Standeserhöhun-
gen entstanden zwei Kaisersäle in deutschen Schlös-

sern. ln Alteglofsheim brachte der 1685 in den Reichs-

grafenstand erhobene Hans Georg von Königsfeld
damit hdeutlichdie Ansprüche des Hauses und zugleich
seine politische Verbundenheitit mit Leopold I. zum Aus-
druckf" Und der DKGYSÖT Saal, in welchem alle Römi-
schen Kayser von Juilo Caesare als 48 in Lebensgröße
auf Leinwand und 100 Köpfe in fresco gemaletii, in
Schwarzburg erfüllte die gleiche Aufgabe für den 1697
in den Reichsfürstenstand erhobenen Landesherrn,

dessen Standeserhöhung keineswegs unumstritten
warl1s2
Der kaiserliche Kammerherrund BotschafterChristoph
Wenzel Graf Nostitz, der 1690-92 das Mittelbild im
Saal seines Schlosses zu Lobris als Huldigung für den
50jähriger1 Kaiser Leopold und seine Ahnen ausführen
ließ, entstammte hingegen einer Familie, die schon län-
ger iiauf das engste mit der Habsburger-Politik verbun-
den war und aktiven Anteil an der Rekatholisierung und
an der Unterwerfung gegenüber Schlesien hatteinm
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Ähnlich wie in Lobris wurde vor 1705 im Prager Palais
von Jan PetrStraka und nach 1 722 im Schloß derGrafen

Sereny in Milotice (Mahlen) die Verherrlichung des
eigenen Geschlechtes mit einer Demonstration der
Loyalität zum Herrscherhaus verbundenf"

Auch der iiKaisersaalri in der Bamberger Residenz (um
1708) mit hallen aus dem ertzhaus Oesterreich ent-
sprossenen kaisernit und einer reichen lkonographie,
verdankt seine Existenz -trotz eines um 1600 entstan-

denen Vorläufers - nicht nur der Stellung Bambergs

als Reichsstift undjenerdes Bauherrn als Kurfürst, son-
dern vor allem der Absicht des Reichskanzlers Lothar

Franz von Schönborn als Repräsentant der habsburgi-
schen lnteressen in Deutschland, eine iiöffentliche

Bekundigung der Treue des Vasallen gegenüber dem
Kaiser, eine untertänige Verbeugung vor dem höchsten
weltlichen Herrnit durchzuführenÜss

Und die Einrichtung eines Kaisersaales in der Salzbur-
ger Residenz durch Anbringung von Porträts habsburgi-
scher Kaiser in der ersten Hälfte des 1B. Jahr-
hundertsm kann wohl ebenso als Ausdruck einer zu-

nehmend enger werdenden politischen Verbindung
des Fürsterzbistums mit dem Wiener Hof gedeutet
werden.
Als spätes Beispiel dieser Gattung muß noch der Saal
des slowakischen Schlosses Okolo angeführt werden,
wo zwischen 1770 und 1780 schon in klassizistischen

Formen an die Wände Büsten der ungarischen Könige
und an die Decke Maria Theresia und Joseph ll. im
Triumphwagen gemalt wurdenf"

Zur Ikonographie von Kaisersälen und Kafserzimmern:

In Ergänzung zum gemalten oder plastischen Kaiserzy-
klus an den Wänden findet man im vollentwickelten Kai-

sersaal im Idealfall ein den gesamten Deckenspiegel
einnehmendes hochbarockes Fresko mit allegorisch-
apotheotischem Inhalt wie in Troja. Bamberg, Leubus
oder St. Florian. Die historisch ältere und meist auf die

MaterialienHolzundStuckbeschränkteMöglichkeitbil-
den heraldisch-emblematische Motive. Als Hauptmotiv
im Zentrum der Decke fungiert dabei der Doppeladler,
z.B. im Kaiserzimmer von Zwettlm (Abb. 5), in Eggen-
burg, in Perchtoldsdorf, im Kaisersaal zu Heiligenkreuz,
in Altpölla, bei der Melker Kaiserstiege, die später mit
dem Gemäldezyklus von Landesfürsten im anschlie-
ßenden Gang eine ikonographische Einheit bildete",
sowie im kaiserlichen Schlafzimmer in St. Florianfs"

Die beiden erstgenannten Decken zeigen dazu noch die
österreichischen Wappen, während der einköpfige
über der Stiftsansicht schwebende Adler in einem der

Mauerbacher Gastzimmer (um 1708) von den Kronen
des Reiches und Spaniens flankiert wird?" Im Habs-

burgersaal zu St. Blasien wird der Adler hingegen von
den Wappen der habsburgischen Stammlande umge-
bemineinem Gastzimmerin Kremsmünsterebensowie
in Altpölla von Lorbeer- und EichenzweigenÄQ In Mau-

erbach sowiein Heiligenkreuzgibtesdaneben mehrere
Embleme, die ebenso wie jene im älteren Kaisersaal
von St. Lambrecht und in der Altenburger Galerie die
Herrschaft bzw. einzelne Herrscher zum Thema

haben's!
Bezüglich der vielfältigen lkonologie der Kaisersäle
muß leider aus Platzmangel auf die entsprechenden
Einzeluntersuchungen verwiesen werden. Die wichtig-
sten ikonographischen Motive, die neben den schon
genannten mehrfach zur Ausstattung von Kaisersälen

und -zimmern verwendet wurden, sollen jedoch
abschließend behandelt werden.

Der dominierenden Bedeutung der Tugendlehre für die
neuzeitliche Fürstenerziehungm und der schon er-
wähnten Funktion der Ahnensäle als Tugendspiegelws
entsprechend, findet man daher fast überall zumindest
die Allegorien der vier Kardinaltugenden. Mehrmals
werden diese durch Exempla virtutis aus der Mytho-
logie oder der profanen sowie biblischen Geschichte
ersetzt bzw. ergänzt. So finden wir etwa die antiken

Heroen Mucius Scaevola und Marcus Curtius in dieser
Funktion nicht nur auf einem Bernsteinthron Kaiser

9 Petrusschubartvon Ehrenberg und Gottlieb HeiliApotheDse
Karls VI. in einem fiktiven Kaisersaal. Schabblatt, 1712. Stift
St. Florian
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